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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Uli. Jahrgang. Oer Schweizerischen Militärzeitschrift LXXIII. Jahrgang.

Mr. 40. Basel, 16. November. lt»09.
Erscheint wöchentlich. — Preis per Semester für die Schweiz Fr. 5. — Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung in Basel". Im Auslände nehmen alle Postbureanx und Buchhandlungen Bestellungen an.
Inserate 35 Cts. die einspaltige Petitzeile.

Verantwortlicher Redaktor: Oberst U. Wille, Meilen.

Inhalt: Die Ausbildung. — Über die Annahme der neuen Militärorganisation. — Die Ergebnisse der deutschen

Kaisermanöver. (Schluss.) — Radfahrertruppen bei grossen Reiterverbänden. — Die deutschen Armee-Inspektionen. —
Eidgenossenschaft: Ernennungen. Mutationen. Adjutantur. — Ausland: Deutschland: Infanterie-Maschinengewehrkompagnien.

— Frankreich: Erlass des Kriegsministeriums gelegentlich des Einrückens der Rekruten.

Die Ausbildung,

Die oberste Aufgabe der neuen Militärorganisation

ist Verbesserung der Ausbildung und

Erschaffung vou Vorgesetzten, deren Autorität nie

versagt. Wenn dies nicht erreicht wird, ist auch
das übrige der Gesetzesreform zwecklos. In der

Erreichung dieser beiden unerlässlichen Forderungen

liegt aber auch die Lösung des Problems,
mit dem Milizsystem Eriegsgenügen zu erschaffen.

Wenn wir jetzt an die freiwillig übernommene

schwere Aufgabe herantreten, darf bei uns keine

Unklarheit darüber sein, dass das, was das neue
Gesetz durch Verlängerung der ersten Ausbildung,

durch Vermehrung der Cadresausbildung und

durch veränderte Gruppierung des Dienstes bietet,
für sich allein nicht genügt, am die verbesserte

Ausbildung sicher zu stellen. Die Bestimmungen
des Gesetzes gewähren uns die Möglichkeit dazu,
das Entscheidende liegt darin, wie man sie

gebraucht. Man darf sich nicht darüber täuschen,
dass dem ungeheure Schwierigkeiten entgegenstehen,

die in uns selbst liegen. Das sind die

Anschauungen und Gewohnheiten vergangener
Zeiten ; trotz dem besten Willen und der grössten

Befähigung der dazu Berufenen werden diese

noch lange ihren Schatten auf den Betrieb der

Ausbildung werfen ; das ist ganz unvermeidlich ;

verlangen, dass dies ganz unmöglich sei, wäre

geradeso verderblich wie das naive Verkennen

der Notwendigkeit, sie zu ändern. Aber
Vorsorgen muss man, dass dadurch das Gedeihen

der jungen Pflanze nicht gehindert wird, dass

der Nebel, von dem der Schatten ausgeht, stetig
und so rasch wie möglich dünner wird.

Das ist das Leitmotiv, mit dem an die Arbeit
im neuen Kurs herangegangen werden muss.

Um das zu können, muss man wissen, worin das

Ungenügen der jetzigen Ausbildung liegt.
Das Ungenügen liegt darin, dass die jetzige

Art der Ausbildung nach keiner Richtung hin
Zuverlässigkeit erschaffen konnte und erschaffen

wollte. Es mangelt allgemein die Zuverlässigkeit

des Wissens und Könnens, aber auch des

Wollens. Das beruht auf einer Reihe von
Ursachen, unter denen die ungenügende Ausbildungszeit

für Truppen und Cadres wohl obenan

stand, aber nicht die allein ausschlaggebende ist.
Volle Klarheit hierüber ist Grundbedingung, um
mit der so wenig verlängerten Ausbildungszeit
das dem Volk versprochene Ziel erreichen zu
können. Man muss wissen und ehrlich
zugestehen, dass dem so ist, sonst wird man niemals
dies Ziel erreichen, und würde es auch nicht
erreichen, wenn man das Drei- und Vierfache an

Ausbildungszeit erhalten hätte.
Worin liegt der Mangel an Zuverlässigkeit im

Wissen und Können und Wollen
Der liegt zuerst darin, dass man bei der ersten

grundlegenden Ausbildung des Soldaten die

Erziehung des Charakters zu soldatischer
Zuverlässigkeit nicht weit über die Beibringung von
Wissen und Können gestellt hat, und weil man

weder Fähigkeit noch Neigung
die zahlreichen Symptome ihrem Wert

gemäss einzuschätzen, aus denen mit untrüglicher
Sicherheit hervorgehen musste, dass das mit der

gebräuchlichen Methode erreichte Erziehungsresultat

nicht mehr ist, als ein mehr oder weniger
dick übergestrichener Firnis. Das falsche Denken

über den Zweck militärischer Erziehung und die

Bedeutung gewisser Vorkommnisse war zuerst
veranlasst durch die von altersher überkommene

Gleichgültigkeit gegenüber Indisziplin, wenn nur


	...

